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(54) Kolbensicherung

(57) Eine Kartusche (1, 100. 200) enthält eine Vor-
ratskammer für eine fluide Füllmasse (8, 9), in welcher
ein Kolben (3, 4) beweglich aufnehmbar ist, wobei die
Vorratskammer (6, 7) ein Füllende (12, 13) und ein Aus-
trittsende (14, 15) und eine sich zwischen dem Füllende
(12, 13) und dem Austrittsende (14, 15) erstreckende
Innenwand (24, 25) aufweist und der Kolben (3, 4) in der
Vorratskammer (6, 7) vom Füllende (12, 13) zum Aus-
trittsende (14, 15) entlang der Innenwand (24, 25) ver-
schiebbar ist, um die Füllmasse (8, 9) aus der Vorrats-
kammer (6, 7) auszutragen und von dem Kolben (3, 4)
die Füllmasse (8, 9) am Füllende (12, 13) dichtend in der
Vorratskammer (6, 7) einschliessbar ist. Der Kolben (3,
4) ist durch einen an der Innenwand (24, 25) in der Um-
gebung des Füllendes (12, 13) vorgesehenen Vorsprung
(22, 23) innerhalb der Innenwand (24, 25) verliersicher
haltbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kolbensicherung für
eine Kartusche, insbesondere eine Mehrkomponenten-
kartusche welche zum gleichzeitigen Austrag von einer
Füllmasse geeignet ist. Im Fall einer Mehrkomponenten-
kartusche besteht die Füllmasse aus mindestens zwei
Komponenten. Der Austrag der beiden Komponenten er-
folgt getrennt. Erst unmittelbar vor der Verwendung kön-
nen die beiden Komponenten gemischt werden, um als
Gemisch ihrer bestimmungsgemässen Verwendung zu-
geführt zu werden.
[0002] Eine derartige Mehrkomponentenkartusche ist
bereits aus der W09105731 bekannt. Diese Mehrkom-
ponentenkartusche umfasst einen ersten und einen
zweiten Hohlraum, der mit je einer Komponente befüllbar
ist. Der erste Hohlraum und der zweite Hohlraum haben
die Form eines Zylinders und sind nebeneinander ange-
ordnet. Jeder der beiden Hohlräume mündet in eine Aus-
trittsdüse, durch welche je eine der Komponenten aus-
tritt. An die beiden Austrittsdüsen kann ein statischer Mi-
scher angeschlossen sein, in welchem die durch die Aus-
trittsdüsen separat austretenden Komponenten mitein-
ander vermischt werden. Anstatt des statischen Mi-
schers kann an die Austrittsdüsen ein Verschlussele-
ment angeschlossen werden, welches zum Verschlies-
sen der beiden von den Austrittsdüsen gebildeten
Öffnungen dient. Dieses Verschlusselement wird benö-
tigt, um die beiden Komponenten in dem ersten und zwei-
ten Hohlraum getrennt zu lagern und sie von Umge-
bungseinflüssen, wie Licht, Atmosphäre und dergleichen
abzuschirmen.
[0003] Auf dem den Austrittsdüsen gegenüberliegen-
den Füllende des ersten und zweiten Hohlraums ist eine
Dichtung anbringbar, die ebenfalls dem Zweck dient, die
beiden Komponenten in dem ersten und dem zweiten
Hohlraum getrennt zu lagern. Diese Dichtung wird an-
schliessend an die Befüllung des ersten und zweiten
Hohlraums mit der entsprechenden Komponente am Fül-
lende angebracht. Die Befüllung jedes der beiden Hohl-
räume erfolgt somit am Füllende der Mehrkomponenten-
kartusche. Diese Dichtung wird durch je einen Kolben
gebildet, welcher in der Vorratskammer bewegbar ist.
[0004] Nachteilig an diesem Aufbau ist, dass der nach
der Befüllung in die Vorratskammer eingesetzte Kolben
nicht in der Innenwand fixiert ist und es somit möglich
ist, dass der Kolben aus der Vorratskammer zumindest
teilweise herausgedrückt wird, wodurch er seine Dich-
tungsfunktion verlieren kann. Die Füllmasse kann dann
unkontrolliert austreten, was die Kartusche unbrauchbar
macht und Schaden durch korrosive oder giftige Füllmas-
sen entstehen kann. Ein derartiger beweglicher Kolben
reagiert auch aktiv auf Umwelteinflüsse, wie beispiels-
weise einer Expansion der fluiden Füllmassen aufgrund
von Temperaturschwankungen. Durch die hierdurch re-
sultierenden Druckkräfte wird der Kolben in Richtung des
Füllendes der Kartusche gedrückt und es besteht die Ge-
fahr seiner Verdrängung aus der Kartusche und des un-

kontrollierbaren Austretens von Füllmasse.
[0005] Bisher erfolgte die Sicherung der Kolben mittels
einer Kappe, die den Kartuschenboden im wesentlichen
formschlüssig verschliesst. Diese Lösung erfordert aller-
dings mit der Kappe ein zusätzliches Bauteil, welches
die formschlüssige Verbindung mit der Kartusche er-
laubt. Dies bedeutet im Fertigungsprozess, dass ein zu-
sätzliches Bauteil hergestellt werden muss und nach
dem Abfüllprozess auf die Kartusche montiert werden
muss. Das zusätzliche Bauteil verursacht zusätzliche
Herstellungskosten. Zudem wird die Abfüllung der Kar-
tusche in vielen Fällen nicht an dem Ort vorgenommen,
an welchem die Kartusche hergestellt worden ist. Dies
hat zur Folge, dass der logistische Aufwand durch dieses
zusätzliche Bauteil erhöht wird, was diese Lösung aus
wirtschaftlichen Gründen als nicht erstrebenswert er-
scheinen lässt.
[0006] Es gibt auch die Lösung, eine Kolbenrückhal-
terille an der Innenwand der Kartusche vorzusehen. Die-
se Kolbenrückhalterille ist allerdings nur für eine be-
stimmte Dimension verwendbar, andernfalls kann der
Kolben in der Kolbenrückhalterille nicht gehalten werden.
Diese Dimension ist insbesondere der Innendurchmes-
ser der Kartusche, welcher zumindest 20 mm beträgt.
[0007] Eine weitere Lösung ist das Vorsehen eines
Rückhaltemittels, welches an der Innenwand des die
Vorratskammer begrenzenden Zylinders einer Mehr-
komponentenkartusche angeformt ist, was in der
EP0688727 gezeigt ist. Das Rückhaltemittel besteht aus
zwei Rückhalteelementen, die um 180° versetzt am Um-
fang der Innenwand angeordnet sind. Dieses Rückhal-
temittel muss aber in einem separaten Arbeitsschritt an-
gebracht werden, nachdem der Kolben seine Lage im
Zylinder eingenommen hat, die Kartusche also fertig be-
füllt ist. Hierzu ist somit ein zusätzlicher Arbeitsschritt und
ein Spezialwerkzeug erforderlich. Mittels dieses Spezi-
alwerkzeugs wird ein Teil der Zylinderwand durchtrennt
und der durchtrennte Teil als Rückhalteklappe in den In-
nenraum eingeklappt. Auf dieser Rückhalteklappe liegt
der Kolben auf und ist verliersicher gelagert. Das Durch-
trennen und Einklappen der Rückhalteklappe wird ge-
mäss EP0688727 A1 durch ein Einpressen erreicht. Hier-
zu ist es erforderlich, den Zylinder lokal durch einen Ver-
steifungsring zu versteifen, damit er während des
Pressvorgangs seine Form nicht verliert und durch eine
entstehende Undichtigkeit des Kolbens durch die Defor-
mation der Zylinderwand Füllmasse bei der Herstellung
der Rückhalteklappe austreten kann. Dieses Verfahren
ist somit aufwändig und aufgrund des zusätzlichen Be-
arbeitungsschritts teuer.
[0008] Daher wird in der EP0351441 A1 vorgeschla-
gen, Vorsprünge an der Innenwand des Zylinders der
Kartusche anzubringen. Allerdings muss der Kolben ge-
nügend elastisch sein, um diese vorgefertigten Vor-
sprünge ohne Schaden zu passieren, was zusätzliche
Anforderungen an den Kolben bedeutet. Es wird auch
vorgeschlagen, dass der Kartuschenkörper selbst ela-
stisch ausgestaltet werden kann, was aber das oben be-
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schriebene Problem des möglichen Austritts von Füll-
masse zur Folge haben kann, wenn der Kolben die vor-
gefertigten Vorsprünge passiert und der Kartuschenkör-
per derart verformt wird, dass der Kolben seine Wand-
haftung verliert.
[0009] Eine weitere Lösung wurde in der
DE202004017878 U1 vorgeschlagen, gemäss welcher
am Aussenkörper des Kolbens eine Lippe vorgesehen
ist, welche in eine Vertiefung an der Zylinderwand ein-
greift. Die Lippe greift in die Vertiefung ein, sodass der
Kolben in seiner Position fixiert ist. Das heisst mit dieser
Lösung kann der Kolben nicht mehr in Richtung der Aus-
tragsöffnung verschoben werden, sobald er eingerastet
ist. Demzufolge ist eine vollständige Befüllung der Kar-
tusche nach dem Einsetzen des Kolbens unmöglich. Zwi-
schen der Füllmasse, die durch die Austrittsöffnung in
den Innenraum des Zylinders gedrückt wird und dem fi-
xierten Kolben befindet sich ein Luftpolster. Während des
Füllvorgangs wird dieses Luftpolster komprimiert und
muss entweder über ein am Kolben angebrachtes Ent-
lüftungsventil oder an der Füllmasse vorbei durch die
Austrittsöffnung entweichen. Beide Lösungen können
zur Folge haben, dass zwischen Kolben und Füllmasse
Luft eingeschlossen bleibt und der Zylinder unvollständig
befüllt ist.
[0010] Aufgabe der Erfindung ist daher, eine Kartu-
sche zu entwickeln, welche vom Austrittsende oder dem
Füllende her befüllbar ist, und mit einem Kolben ver-
schliessbar ist, wobei sichergestellt ist, dass nach Ab-
schluss der Befüllung keine Füllmasse mehr die Vorrats-
kammer durch das Füllende verlassen kann. Eine wei-
tere Aufgabe der Erfindung ist es, ein Rückhaltemittel für
den Kolben vorzusehen, welches bei der Herstellung der
Kartusche ohne zusätzlichen Bearbeitungsschritt an der
Zylinderwand angebracht werden kann und welches
beim Einbau des Kolbens kein Hindernis für den Kolben
darstellt. Eine weitere Aufgabe der Erfindung ist, bei der
Befüllung der Kartusche mit Füllmasse zu vermeiden,
dass Füllmasse am Kolben vorbei austritt. Des weiteren
ist bei der Befüllung mit Füllmasse zu vermeiden, dass
zwischen Kolben und Füllmasse Luftpolster verbleiben.
[0011] Die erfindungsgemässe Kartusche enthält eine
Vorratskammer für eine fluide Füllmasse, in welcher ein
Kolben beweglich aufnehmbar ist. Die Vorratskammer
weist ein Füllende und ein Austrittsende sowie eine sich
zwischen dem Füllende und dem Austrittsende erstrek-
kende Innenwand auf. Der Kolben ist in der Vorratskam-
mer vom Füllende zum Austrittsende entlang der Innen-
wand verschiebbar, um die Füllmasse aus der Vorrats-
kammer auszutragen und die Füllmasse ist am Füllende
von dem Kolben dichtend in der Vorratskammer ein-
schliessbar. Der Kolben ist durch einen an der Innen-
wand in der Umgebung des Füllendes vorgesehenen
Vorsprung innerhalb der Innenwand verliersicher halt-
bar. Der Vorsprung ist als Federelement ausgebildet.
Das heisst, der Vorsprung selbst ist elastisch verformbar
und rückstellbar. Hierdurch wird einerseits gewährleistet,
dass der Kolben über den Vorsprung gleiten kann, ohne

Schaden zu nehmen, dass die Innenwand der Kartusche
nicht unzulässig verformt wird wenn der Kolben den Vor-
sprung passiert, sodass keine Füllmasse austreten kann
und dass der eingesetzte Kolben innerhalb des Zylinders
beliebig verschiebbar ist, einerseits zur Befüllung in Rich-
tung des Vorsprungs oder zur Entleerung in Richtung der
Austrittsöffnung.Der Vorsprung kann insbesondere als
hakenförmiges Element ausgebildet sein. Durch die
Formgebung des Vorsprungs kann dieser gleichzeitig mit
der Kartusche in einem einzigen Arbeitsgang hergestellt
werden.
[0012] Nach einem Ausführungsbeispiel ist die Kartu-
sche als eine Mehrkomponentenkartusche ausgebildet.
Diese Mehrkomponentenkartusche umfasst eine erste
Vorratskammer für eine erste Komponente sowie eine
zweite Vorratskammer für eine zweite Komponente, wo-
bei die erste Vorratskammer getrennt von der zweiten
Vorratskammer ist. Die erste Vorratskammer kann nach
einem Ausführungsbeispiel neben oder innerhalb der
zweiten Vorratskammer angeordnet sein. Nach einem
weiteren Ausführungsbeispiel kann die erste Vorrats-
kammer innerhalb der zweiten Vorratskammer angeord-
net sein. In der ersten Vorratskammer ist ein erster Kol-
ben beweglich aufgenommen und in der zweiten Vor-
ratskammer ist ein zweiter Kolben beweglich aufgenom-
men. Jede der ersten oder zweiten Vorratskammern
weist je ein Füllende und je ein Austrittsende auf. Die
erste und zweite Vorratskammer können eine erste und
zweite Längsabmessung aufweisen, die sich zwischen
dem entsprechenden Füllende und dem entsprechenden
Austrittsende erstreckt.
[0013] Die erste Vorratskammer weist eine erste In-
nenwand und die zweite Vorratskammer eine zweite In-
nenwand auf. Insbesondere kann das entsprechende
Austrittsende in ein erstes Austrittselement in einer er-
sten Mündungsöffnung und in ein zweites Austrittsele-
ment in einer zweiten Mündungsöffnung münden. Für
zumindest einen der Kolben ist in der Umgebung des
Füllendes ein Vorsprung zur Sicherung des Kolbens in
der entsprechenden Vorratskammer vorgesehen.
[0014] Der Vorsprung ist insbesondere als eine ent-
lang des Mantels der Innenwand zumindest teilweise um-
laufende Erhebung ausgebildet. Der Vorsprung kann zu-
mindest eine erste Erhebung und eine zweite Erhebung
umfassen.
[0015] Der Kolben kann einen Kolbenkörper und eine
Kolbenlippe aufweisen, wobei mittels der Kolbenlippe
der Kolben in Kontakt mit der Innenwand der entspre-
chenden Vorratskammer haltbar ist. Der Kolbenkörper
ist umfangsseitig von einer Mantelfläche umgeben. Die
Kolbenlippe füllt einen Ringraum zwischen der Mantel-
fläche des Kolbenkörpers und Innenwand der Vorrats-
kammer aus. Die entsprechende Erhebung weist eine
maximale Höhe auf, die grösser als der Abstand der Man-
telfläche des Kolbenkörpers von der Innenwand ist.
[0016] Nach jedem der Ausführungsbeispiele kann die
Erhebung als ein Arm ausgebildet sein, welcher insbe-
sondere in die Vorratskammer eindrehbar oder einklapp-
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bar ist. Dieser Arm kann ein Fingerelement aufweisen,
welches mit der Innenwand der Vorratskammer verbun-
den ist. Ein derartiges Fingerelement kann insbesondere
für das Spritzgiessverfahren vorteilhaft sein, da der Arm
während der Herstellung in diesem Fall auch über das
Fingerelement angespritzt wird. Wenn die Kartusche
vom Austrittsende her in einem Verfahrensschritt als ein
einziges Spritzgussteil hergestellt wird, kann die Kavität
für den Arm aufgrund des langen Fliesswegs unter Um-
ständen nicht mehr vollständig mit Polymerschmelze be-
füllt werden. Das Fingerelement bietet als Bypass einen
zusätzlichen Fliessweg für eine vollständige Befüllung
der Kavität.
[0017] Der Vorsprung ist in einer Ausnehmung der In-
nenwand aufnehmbar, damit der Kolben über den Vor-
sprung geschoben werden kann. Der Vorsprung kann
als Federelement ausgebildet sein, welches ein mit der
Innenwand verbundenes Schulterelement, ein Mittel-
stück und ein Fingerelement aufweist und das Mittelstück
und das Fingerelement um das Schulterelement drehbar
oder biegbar ist. Das Fingerelement kann wiederum wie-
der mit der Innenwand der Vorratskammer verbunden
sein, insbesondere kann es als schmaler Steg ausgebil-
det sein.
[0018] Das Mittelstück weist eine Neigung gegen die
Innenwand auf, die maximal 70°, vorzugsweise maximal
45° beträgt.
[0019] Das Mittelstück oder das Fingerelement kann
eine Krümmung mit einem Krümmungsradius von min-
destens 0.3 aufweisen. Dabei soll "oder" die folgenden
Fälle umfassen: Nur das Mittelstück weist eine Krüm-
mung auf, nur das Fingerelement weist eine Krümmung
auf, sowohl das Mittelstück und das Fingerelement wei-
sen eine Krümmung auf. Die Krümmung zumindest des
Mittelstücks des Fingerelements ist insbesondere des-
halb von Vorteil, weil die Kolbenlippe besser über diese
Krümmung abgleiten kann, ohne selbst beschädigt zu
werden. Alternativ kann jedoch auch weder das Finge-
relement noch das Mittelstück eine Krümmung aufwei-
sen.
[0020] Der Vorsprung weist eine lichte Weite auf, die
zumindest 70% der Weite der Vorratskammer beträgt.
Die lichte Weite entspricht dem Innendurchmesser an
der Stelle, an welcher der Vorsprung sich am weitesten
in den Innenraum der Vorratskammer erstreckt.
[0021] Die Vorratskammer weist eine Umfangsabmes-
sung auf, wobei der Vorsprung eine Breite von maximal
1/20, bevorzugt 1/30, besonders bevorzugt 1/40 der Um-
fangsabmessung der Vorratskammer aufweist.
[0022] Insbesondere weist der Vorsprung eine Höhe
von maximal einem Prozent, bevorzugt 0,5 %, besonders
bevorzugt 0,25% der Weite der Vorratskammer auf.
[0023] Der Vorsprung kann eine erste Erhebung und
eine zweite Erhebung umfassen. Die erste Erhebung und
die zweite Erhebung sind in einem Abstand zueinander
angeordnet, wobei der Abstand zwischen der ersten Er-
hebung und der entsprechenden zweiten Erhebung ma-
ximal ein 1/20, bevorzugt 1/50, besonders bevorzugt

1/100 der Umfangsabmessung der Vorratskammer be-
trägt.
[0024] Die Erfindung betrifft des weiteren ein Verfah-
ren zur Herstellung einer Kartusche im Spritzgiessver-
fahren, umfassend den Schritt der Herstellung eines Vor-
sprungs an der Innenwand der Kartusche, wobei das
Spritzgiesswerkzeug eine Kavität für den Vorsprung so-
wie die Wandung der Vorratskammer aufweist, und das
Spritzgiesswerkzeug einen Kern aufweist, welcher den
Innenraum der Vorratskammer ausfüllt, und der Kern zur
Ausbildung der Vorratskammer aus der Kavität entfernt
wird, indem er am Vorsprung vorbei aus der Kavität ge-
zogen wird.
[0025] Insbesondere ist Vorsprung als Federelement
ausgebildet, welches vom Kern derart in Richtung der
Innenwand gedrückt wird, sodass der Kern am Vor-
sprung vorbei gezogen werden kann. Vorteilhafterweise
ist in der Innenwand eine Ausnehmung vorgesehen, in
welcher der Vorsprung zumindest teilweise aufgenom-
men wird, wenn der Kern den Vorsprung passiert. Der
Kern drückt somit den Vorsprung in die Ausnehmung.
Damit der Kern sich nicht an dem Vorsprung verhaken
kann, weist der Vorsprung ein Fingerelement vorteilhaf-
terweise mit einer Krümmung auf. Die Krümmung hat
vorteilhafterweise einen Krümmungsradius, der im Be-
reich von mindestens 0.3 mm liegen kann.
[0026] Alternativ kann der Vorsprung im Spritz-
giessverfahren gemeinsam mit der Wand der Kartusche
hergestellt werden. Der Vorsprung umfasst einen Arm.
Dieser Arm kann ein Fingerelement aufweisen, welches
mit der Innenwand der Vorratskammer verbunden ist.
Der Vorsprung kann eine oder mehrere Erhebungen aus-
bilden. Im Spritzgiessverfahren wird durch die dem Fin-
gerelement entsprechende Passage im Spritzgiess-
werkzeug ein Kanal für die Polymerschmelze gebildet,
welcher von der Kartuschenwand zum Arm reicht. Der
Kanal erlaubt das Spritzgiessen des Arms im Wesentli-
chen zeitgleich mit dem Spritzgiessen der Innenwand,
insbesondere des Eintrittsendes derselben.
[0027] Wenn die Vorratskammer mit einer Füllmasse
befüllt wird und ein Kolben am Füllende eingesetzt wird,
der am Vorsprung vorbei geführt wird, wird der Vorsprung
in Richtung der Innenwand gedrückt und nach dem
Durchgang des Kolbens in die ursprüngliche Lage rück-
gestellt, sodass der Kolben gegen den Austritt aus der
Vorratskammer gesichert ist.
[0028] Zusätzlich oder alternativ hierzu kann für das
verbesserte Zusammenspiel zwischen dem Kern des
Spritzgiesswerkzeugs und der Kontur der Kavität, also
des Hohlraums, welcher der Form der Vorratskammer
der Kartusche entspricht, die Kontur des Kerns und der
Kavität derart aufeinander abgestimmt werden, dass die
Kontur des Vorsprungs ein Abstreifen und ein stetiges
elastisches Umlenken erlaubt, während der Kern aus der
Vorratskammer entfernt wird, also während des Entfor-
mungsvorgangs. Der Entformungsvorgang läuft wie folgt
ab: zuerst werden die beiden Werkzeughälften ausein-
ander gefahren, welche die Kavität umgeben, sodass die
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Kartusche freigelegt wird. Anschliessend kann die Kar-
tusche vom Kern abgestreift werden. Bei diesem Vor-
gang wird der Vorsprung oder werden die Vorsprünge
nach aussen gedrückt, sodass der Vorsprung nicht be-
schädigt wird. Nach dem Entformen bewegt sich der Vor-
sprung wieder in seine Ursprungsposition zurück. Die
später stattfindende Abkühlung der Innenwand wirkt sich
ebenfalls positiv auf die Verformung der Vorsprünge aus,
sie werden beim Abkühlen durch Wärmespannungen
weiter in den Innenraum der Vorratskammer verdreht.
[0029] Wenn ein Kolben in die Vorratskammer einge-
setzt wird, werden die Vorsprünge nach aussen, also in
Richtung der Innenwand verdrängt. Nach dem Passieren
des Kolbens nehmen die Vorsprünge ihre Ursprungslage
wieder ein. Sollte sich der Kolben durch einen erhöhten
Innendruck in der Vorratskammer in Richtung der Vor-
sprünge bewegen, gleitet er in die Vorsprünge hinein und
wird durch die Vorsprünge in der Kartusche fest gehalten.
[0030] Nachfolgend wird die Erfindung anhand der
Zeichnungen erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen Schnitt durch eine Kartusche gemäss ei-
nes ersten Ausführungsbeispiels der Erfin-
dung,

Fig. 2 einen Schnitt durch eine Mehrkomponenten-
kartusche gemäss eines zweiten Ausführungs-
beispiels der Erfindung,

Fig. 3 einen Schnitt durch eine Mehrkomponenten-
kartusche gemäss eines dritten Ausführungs-
beispiels der Erfindung,

Fig. 4 einen Schnitt durch das Füllende einer Kartu-
sche nach einem der vorhergehenden Ausfüh-
rungsbeispiele,

Fig. 5 ein Detail des Vorsprungs gemäss Fig. 4,

Fig. 6 eine Ansicht einer Mehrkomponentenkartu-
sche gemäss Fig. 2,

Fig. 7 eine frontale Ansicht einer Mehrkomponenten-
kartusche gemäss Fig. 2,

Fig. 8 einen Schnitt der linksseitigen Kartuschenhälf-
te der Fig. 7.

[0031] Fig. 1 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel ei-
ner erfindungsgemässen Kartusche 1. Insbesondere
wird eine derartige Kartusche zur Dosierung einer Füll-
masse verwendet, die zumindest eine Komponente um-
fasst. Die Kartusche 1 umfasst eine Vorratskammer 6 für
die Komponente 8. Die Kartusche wird teilweise in be-
fülltem Zustand gelagert, der nachfolgend als Lagerzu-
stand bezeichnet wird. Für die gesamte Dauer des La-
gerzustandes muss sichergestellt sein, dass die Kompo-
nente 8 die Vorratskammer nicht verlässt.

[0032] Die Kartusche hat ein Füllende 12, über wel-
ches ein Kolben 3 in die Vorratskammer 6 eingebracht
werden kann. In der Vorratskammer 6 ist der Kolben 3
beweglich aufgenommen. Der Kolben 3 gleitet entlang
einer Innenwand 24 der Vorratskammer 6 in Richtung
des Austrittsendes 14, wenn die in der Vorratskammer
6 befindliche Füllmasse, also die Komponente 8 ausge-
schoben werden soll.
[0033] Der Kolben 3 ist beispielsweise mittels eines
Stössels 2 bewegbar. Der Stössel ist insbesondere der-
art ausgestaltet, dass er auf dem Kolben 3 aufliegt. Mit
Hilfe des Stössels wird der Kolben 3 vom Füllende 12 in
Richtung des Austrittsendes 14 bewegt, wenn die Kom-
ponente 8 ausgetragen werden soll.
[0034] Die Vorratskammer 6 weist eine Längsabmes-
sung 16 auf, die sich zwischen dem Füllende 12 und dem
Austrittsende 14 erstreckt. Die Vorratskammer 6 weist
eine Innenwand 24 auf, welche die Vorratskammer 6 als
Mantel umgibt.
[0035] Das Austrittsende 14 der Vorratskammer 6
mündet in ein Austrittselement 18, welches eine Mün-
dungsöffnung 20 enthält. Die Komponente 8 wird somit
aus der Vorratskammer 6 in das Austrittselement 18 aus-
geschoben und durch die Mündungsöffnung 20 geleitet.
Im Anschluss an die Mündungsöffnung 20 wird ein
Strang der Komponente 8 gebildet, die in dieser Form
einer Anwendung zugeführt werden kann.
[0036] Die Kartusche kann über das Füllende 12 oder
auch über das Austrittselement 18 befüllt werden. Der
Kolben 3 befindet sich im letzteren Fall vor der Befüllung
an einer Position, die den geringst möglichen Abstand
von dem Austrittsende 14 hat. In dieser Position der Kol-
ben kann sich eine kleine Luftmenge zwischen dem Kol-
ben 3 und dem Austrittsende 14 befinden, welche die
Vorratskammer über ein nicht dargestelltes Entlüftungs-
element verlassen kann.
[0037] Der Kolben 3 weist einen Kolbenkörper 33 und
eine Kolbenlippe 35 auf, wobei mittels der Kolbenlippe
der Kolben 3 in Kontakt mit der Innenwand 24 der Vor-
ratskammer 6 haltbar ist. Die Kolbenlippe 35 bildet somit
eine Dichtung für die Füllmasse aus, mittels welcher ver-
hindert wird, dass die Füllmasse aus der Vorratskammer
austritt. Die Kolbenlippe 35 füllt einen Ringraum zwi-
schen Kolbenkörper 33 und Innenwand der Vorratskam-
mer 6 aus.
[0038] Der Kolben 3 ist durch einen an der Innenwand
in der Umgebung des Füllendes vorgesehenen Vor-
sprung 22 innerhalb der Innenwand verliersicher haltbar.
[0039] Die Vorratskammer 6 weist eine Umfangsab-
messung auf, wobei der Vorsprung 22 eine Breite von
maximal einem 1/20, bevorzugt 1/30, besonders bevor-
zugt 1/40 der Umfangsabmessung der Vorratskammer
6 aufweist.
[0040] Insbesondere weist der Vorsprung 22 eine Hö-
he von maximal einem Prozent, bevorzugt 0,5 %, beson-
ders bevorzugt 0,25% des Durchmessers der Vorrats-
kammer 6 auf.
[0041] Der Vorsprung 22 kann eine erste Erhebung 37
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und eine zweite Erhebung 38 umfassen. Die erste Erhe-
bung 37 und die zweite Erhebung 38 sind in einem Ab-
stand 46 zueinander angeordnet, wobei der Abstand 46
zwischen der ersten Erhebung 37 und der entsprechen-
den zweiten Erhebung 38 maximal ein 1/20, bevorzugt
1/50, besonders bevorzugt 1/100 der Umfangsabmes-
sung 31 der Vorratskammer 6 beträgt.
[0042] Fig. 2 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel der
erfindungsgemässen Mehrkomponentenkartusche 100.
Insbesondere wird eine derartige Mehrkomponentenkar-
tusche zur Dosierung einer Füllmasse verwendet, die zu-
mindest zwei Komponenten umfasst, die vor ihrer ge-
meinsamen Anwendung nicht miteinander in Kontakt ge-
langen dürfen. Die Mehrkomponentenkartusche 100 um-
fasst eine erste Vorratskammer 6 für eine erste Kompo-
nente 8, eine zweite Vorratskammer 7 für eine zweite
Komponente 9. Die erste Vorratskammer 6 ist getrennt
von der zweiten Vorratskammer 7, sodass die beiden
Komponenten nicht miteinander in Kontakt kommen.
Derartige Komponenten interagieren zumeist miteinan-
der, sobald sie miteinander in Berührung kommen, wobei
chemische Reaktionen ablaufen können. Diese Interak-
tion der Komponenten ist zumeist der Effekt, welcher in
einer Anwendung benötigt wird, allerdings ist diese In-
teraktion unerwünscht, solange die Komponenten gela-
gert werden. Selbstverständlich kann jede der Kompo-
nenten wiederum ein Gemisch aus mehreren Substan-
zen umfassen. Die Mehrkomponentenkartusche wird
teilweise in befülltem Zustand gelagert, der nachfolgend
als Lagerzustand bezeichnet wird. Für die gesamte Dau-
er des Lagerzustandes muss sichergestellt sein, dass
die beiden Komponenten 8, 9 nicht miteinander in Be-
rührung kommen.
[0043] Die Mehrkomponentenkartusche hat ein erstes
Füllende 12 und ein zweites Füllende 13, über welche
ein erster Kolben 3 und ein zweiter Kolben 4 in die ent-
sprechende erste und zweite Vorratskammer 6,7 einge-
bracht werden können. In der ersten Vorratskammer 6
ist der erste Kolben 3 beweglich aufgenommen. In der
zweiten Vorratskammer 7 ist der zweite Kolben 4 beweg-
lich aufgenommen. Dieser erste Kolben 3 gleitet entlang
einer ersten Innenwand 24 der Vorratskammer 6 in Rich-
tung des ersten Austrittsendes 14, wenn die in der ersten
Vorratskammer 6 befindliche Füllmasse, also die erste
Komponente 8 ausgeschoben werden soll. Der zweite
Kolben 4 gleitet entlang einer zweiten Innenwand 25 der
zweiten Vorratskammer 7 in Richtung des zweiten Aus-
trittsendes 15, wenn die in der zweiten Vorratskammer
7 befindliche Füllmasse, also die zweite Komponente 9
ausgeschoben werden soll.
[0044] Der erste und zweite Kolben 3, 4 sind beispiels-
weise mittels eines nicht dargestellten Stössels beweg-
bar. Der Stössel ist insbesondere derart ausgestaltet,
dass er auf dem ersten und dem zweiten Kolben 3,4 auf-
liegt. Mit Hilfe des Stössels wird der erste Kolben 3 vom
ersten Füllende 12 in Richtung des ersten Austrittsendes
14 bewegt und der zweite Kolben 4 vom zweiten Füllende
13 zum zweiten Austrittsende 15 bewegt, wenn die Kom-

ponenten 8, 9 gleichzeitig ausgetragen werden.
[0045] Die erste und zweite Vorratskammer 6, 7 sind
zumindest am Austrittsende 14, 15 miteinander derart
miteinander verbunden, dass die Lage der ersten Vor-
ratskammer 6 relativ zur zweiten Vorratskammer 7 be-
stimmt ist. Die erste und zweite Vorratskammer 6 weist
eine erste Längsabmessung 16 auf, die sich zwischen
dem ersten Füllende 12 und dem ersten Austrittsende
14 erstreckt, die zweite Vorratskammer 7 weist eine zwei-
te Längsabmessung 17 auf, die sich zwischen dem zwei-
ten Füllende 13 und dem zweiten Austrittsende 15 er-
streckt. Die erste Vorratskammer 6 weist eine erste In-
nenwand 24 und die zweite Vorratskammer 7 eine zweite
Innenwand 25 auf. Die erste bzw. zweite Innenwand 24,
25 umschliesst die entsprechende Vorratskammer 6,7.
[0046] Das jeweilige Austrittsende 14, 15 der entspre-
chenden Vorratskammer 6, 7 mündet in ein Austrittsele-
ment 18, 19, welches eine entsprechende erste Mün-
dungsöffnung 20 und eine zweite Mündungsöffnung 21
enthält. Die erste Komponente 8 wird somit aus der er-
sten Vorratskammer 6 in das erste Austrittselement 18
ausgeschoben und durch die erste Mündungsöffnung 20
geleitet. Entsprechendes gilt für die zweite Komponente
9, welche in das zweite Austrittselement 19 ausgescho-
ben und durch die zweite Mündungsöffnung 21 geleitet
wird. Im Anschluss an die erste und zweite Mündungs-
öffnung 20, 21 werden zwei Stränge der ersten und zwei-
ten Komponente 8, 9 gebildet, die entweder in dieser
Form einer Anwendung zugeführt werden oder alternativ
dazu in einen an das erste und zweite Austrittselement
18,19 angeschlossenen Mischer eingeleitet werden, in
welchem die beiden Stränge miteinander durchmischt
werden.
[0047] Die Mehrkomponentenkartusche kann über
das erste bzw. zweite Füllende 12, 13 oder über das erste
Austrittselement 18 bzw. das zweite Austrittselement 19
befüllt werden. Der Kolben 3,4 befindet sich im letzteren
Fall vor der Befüllung an einer Position, die den geringst
möglichen Abstand von dem ersten bzw. zweiten Aus-
trittsende 14, 15 hat. In dieser Position der Kolben befin-
det sich nur eine kleine Luftmenge zwischen dem ent-
sprechenden Kolben 3,4 und dem Austrittsende 14, 15,
welches hier als eine Wand mit einer nur in Fig. 2 ge-
zeigten entsprechenden ersten und zweiten Mündungs-
öffnung 20, 21 ausgebildet ist.
[0048] Wenn die erste Komponente 8 und die zweite
Komponente 9 in die entsprechende Vorratskammer 6,
7 gelangen, wird die zwischen entsprechendem Kolben
3,4 und Füllmasse befindliche Luft komprimiert und kann
durch ein auf oder zwischen dem Kolben 3, 4 und der
Innenwand 24, 25 angeordnetes Entlüftungselement
entweichen.
[0049] Zumindest je einer der ersten und zweiten Kol-
ben 3,4 weist je einen Kolbenkörper 33, 34 und eine Kol-
benlippe 35, 36 auf, wobei mittels der Kolbenlippe der
Kolben 3,4 in Kontakt mit der entsprechenden Innen-
wand 24, 25 der entsprechenden Vorratskammer 6, 7
haltbar ist. Die Kolbenlippe 35, 36 bildet somit eine Dich-
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tung für die Füllmasse aus, mittels welcher verhindert
wird, dass die Füllmasse aus der Vorratskammer austritt.
Die Kolbenlippe 35, 36 füllt einen Ringraum zwischen
Kolbenkörper 33, 34 und Innenwand der Vorratskammer
6, 7 aus.
[0050] In Fig. 2 ist gezeigt, dass die erste Vorratskam-
mer 6 neben der zweiten Vorratskammer 7 angeordnet
ist. Die erste Vorratskammer 6 ist von der zweiten Vor-
ratskammer 7 durch eine Trennwand 28 getrennt, sodass
die beiden Komponenten 8, 9 getrennt gelagert werden
können. Die erste Vorratskammer 6 weist eine erste
Längsachse 26 und die zweite Vorratskammer 7 eine
zweite Längsachse 27 auf, sodass sich die erste Vor-
ratskammer 6 entlang der Längsachse 26, die zweite
Vorratskammer 7 entlang der Längsachse 27 erstreckt.
Die erste Vorratskammer 6 und die zweite Vorratskam-
mer 7 münden an dem ersten Austrittsende 14 in eine
erste Austrittsöffnung 10 und an dem zweiten Austrittsen-
de 15 in eine zweite Austrittsöffnung 11.
[0051] Durch die erste Austrittsöffnung 10 und die
zweite Austrittsöffnung 11 können die erste und die zwei-
te Komponente 8, 9 zu der ersten und zweiten Mün-
dungsöffnung 20, 21 und gegebenenfalls einem an die
Mündungsöffnungen angeschlossenen, hier nicht darge-
stellten, Mischer geleitet werden. Es können auch meh-
rere erste oder mehrere zweite Austrittsöffnungen vor-
gesehen sein, zwischen denen Stege ausgebildet sind.
Jede der Vorratskammern 6,7 weist je eine Umfangsab-
messung 31, 32 auf, wobei die Vorsprünge 22, 23 eine
Breite von maximal einem 1/20, bevorzugt 1/30, beson-
ders bevorzugt 1/40 der Umfangsabmessung 31,32 der
entsprechenden Vorratskammer 6,7 aufweisen.
[0052] Insbesondere weist der Vorsprung 22, 23 eine
Höhe von maximal einem Prozent, bevorzugt 0,5 %, be-
sonders bevorzugt 0,25% des Durchmessers der Vor-
ratskammer 6,7 auf.
[0053] Die erste Erhebung 37, 39 und die zweite Er-
hebung 38, 40 sind in einem Abstand 46, 47 zueinander
angeordnet, wobei der Abstand 46, 47 zwischen der er-
sten Erhebung 37, 39 und der entsprechenden zweiten
Erhebung 38, 40 maximal 1/20, bevorzugt 1/50, beson-
ders bevorzugt 1/100 der Umfangsabmessung 31, 32
der entsprechenden Vorratskammer 6, 7 beträgt.
[0054] Fig. 3 zeigt ein drittes Ausführungsbeispiel ei-
ner Mehrkomponentenkartusche 200, die im vorliegen-
den Fall als Koaxialkartusche ausgebildet ist. Insbeson-
dere wird eine derartige Mehrkomponentenkartusche zur
Dosierung einer Füllmasse verwendet, die zumindest
zwei Komponenten umfasst, die vor ihrer gemeinsamen
Anwendung nicht miteinander in Kontakt gelangen dür-
fen. Die Mehrkomponentenkartusche 200 umfasst eine
erste Vorratskammer 6 für eine erste Komponente 8, eine
zweite Vorratskammer 7 für eine zweite Komponente 9.
Die erste Vorratskammer 6 ist getrennt von der zweiten
Vorratskammer 7, sodass die beiden Komponenten nicht
miteinander in Kontakt kommen. Derartige Komponen-
ten interagieren zumeist miteinander, sobald sie mitein-
ander in Berührung kommen, wobei chemische Reaktio-

nen ablaufen können. Diese Interaktion der Komponen-
ten ist zumeist der Effekt, welcher in einer Anwendung
benötigt wird, allerdings ist diese Interaktion uner-
wünscht, solange die Komponenten gelagert werden.
Selbstverständlich kann jede der Komponenten wieder-
um ein Gemisch aus mehreren Substanzen umfassen.
Die Mehrkomponentenkartusche wird teilweise in befüll-
tem Zustand gelagert, der nachfolgend als Lagerzustand
bezeichnet wird. Für die gesamte Dauer des Lagerzu-
standes muss sichergestellt sein, dass die beiden Kom-
ponenten 8, 9 nicht miteinander in Berührung kommen.
[0055] Die Mehrkomponentenkartusche hat ein erstes
Füllende 12 und ein zweites Füllende 13, über welche
ein erster Kolben 3 und ein zweiter Kolben 4 in die ent-
sprechende erste und zweite Vorratskammer 6,7 einge-
bracht werden können. In der ersten Vorratskammer 6
ist der erste Kolben 3 beweglich aufgenommen. In der
zweiten Vorratskammer 7 ist der zweite Kolben 4 beweg-
lich aufgenommen. Dieser erste Kolben 3 gleitet entlang
einer ersten Innenwand 24 der Vorratskammer 6 in Rich-
tung des ersten Austrittsendes 14, wenn die in der ersten
Vorratskammer 6 befindliche Füllmasse, also die erste
Komponente 8 ausgeschoben werden soll. Der zweite
Kolben 4 gleitet entlang einer zweiten Innenwand 25 der
zweiten Vorratskammer 7 in Richtung des zweiten Aus-
trittsendes 15, wenn die in der zweiten Vorratskammer
7 befindliche Füllmasse, also die zweite Komponente 9
ausgeschoben werden soll. Der zweite Kolben 4 ist als
Ringkolben ausgebildet. Die Innenseite des Kolben 4
gleitet entlang der Aussenwand des die erste Vorrats-
kammer 6 umgebenden Rohrelements.
[0056] Der erste und zweite Kolben 3, 4 sind beispiels-
weise mittels eines nicht dargestellten Stössels beweg-
bar. Der Stössel ist insbesondere derart ausgestaltet,
dass er auf dem ersten und dem zweiten Kolben 3,4 auf-
liegt. Mit Hilfe des Stössels wird der erste Kolben 3 vom
ersten Füllende 12 in Richtung des ersten Austrittsendes
14 bewegt und der zweite Kolben 4 vom zweiten Füllende
13 zum zweiten Austrittsende 15 bewegt, wenn die Kom-
ponenten 8, 9 gleichzeitig ausgetragen werden.
[0057] Die erste und zweite Vorratskammer 6, 7 sind
zumindest am Austrittsende 14, 15 derart miteinander
verbunden, dass die Lage der ersten Vorratskammer 6
relativ zur zweiten Vorratskammer 7 bestimmt ist. Die
erste und zweite Vorratskammer 6 weist eine erste
Längsabmessung 16 auf, die sich zwischen dem ersten
Füllende 12 und dem ersten Austrittsende 14 erstreckt,
die zweite Vorratskammer 7 weist eine zweite Längsab-
messung 17 auf, die sich zwischen dem zweiten Füllende
13 und dem zweiten Austrittsende 15 erstreckt. Die erste
Vorratskammer 6 weist eine erste Innenwand 24 und die
zweite Vorratskammer 7 eine zweite Innenwand 25 auf.
Die erste bzw. zweite Innenwand 24, 25 umschliesst die
entsprechende Vorratskammer 6,7.
[0058] Das jeweilige Austrittsende 14, 15 der Vorrats-
kammer 6,7 mündet in ein Austrittselement 18, 19, wel-
ches eine entsprechende erste Mündungsöffnung 20
und eine zweite Mündungsöffnung 21 enthält. Die erste
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Komponente 8 wird somit aus der ersten Vorratskammer
6 in das erste Austrittselement 18 ausgeschoben und
durch die erste Mündungsöffnung 20 geleitet. Entspre-
chendes gilt für die zweite Komponente 9, welche in das
zweite Austrittselement 19 ausgeschoben und durch die
zweite Mündungsöffnung 21 geleitet wird. Im Anschluss
an die erste und zweite Mündungsöffnung 20, 21 werden
zwei Stränge der ersten und zweiten Komponente 8, 9
gebildet, die entweder in dieser Form einer Anwendung
zugeführt werden oder alternativ dazu in einen an das
erste und zweite Austrittselement 18,19 angeschlosse-
nen Mischer eingeleitet werden, in welchem die beiden
Stränge miteinander durchmischt werden.
[0059] Die Mehrkomponentenkartusche kann über
das erste bzw. zweite Füllende 12, 13 oder über das erste
Austrittselement 18 bzw. das zweite Austrittselement 19
befüllt werden. Der Kolben 3,4 befindet sich im letzteren
Fall vor der Befüllung an einer Position, die den geringst
möglichen Abstand von dem ersten bzw. zweiten Aus-
trittsende 14, 15 hat. In dieser Position der Kolben befin-
det sich nur eine kleine Luftmenge zwischen dem ent-
sprechenden Kolben 3,4 und dem Austrittsende 14, 15,
welches hier als eine Wand mit einer nur in Fig. 2 ge-
zeigten entsprechenden ersten und zweiten Mündungs-
öffnung 20, 21 ausgebildet ist.
[0060] Wenn die erste Komponente 8 und die zweite
Komponente 9 in die entsprechende Vorratskammer 6,
7 gelangen, wird die zwischen entsprechendem Kolben
3,4 und Füllmasse befindliche Luft komprimiert und kann
durch ein auf oder zwischen dem Kolben 3, 4 und der
Innenwand 24, 25 angeordnetes Entlüftungselement
entweichen.
[0061] Zumindest je einer der ersten und zweiten Kol-
ben 3,4 weist je einen Kolbenkörper 33, 34 und eine Kol-
benlippe 35, 36 auf, wobei mittels der Kolbenlippe der
Kolben 3, 4 in Kontakt mit der entsprechenden Innen-
wand 24, 25 der entsprechenden Vorratskammer 6, 7
haltbar ist. Die Kolbenlippe 35, 36 bildet somit eine Dich-
tung für die Füllmasse aus, mittels welcher verhindert
wird, dass die Füllmasse aus der Vorratskammer austritt.
Die Kolbenlippe 35, 36 füllt einen Ringraum zwischen
Kolbenkörper 33, 34 und Innenwand der Vorratskammer
6, 7 aus.
[0062] In Fig. 3 ist gezeigt, dass die erste Vorratskam-
mer 6 innerhalb der zweiten Vorratskammer 7 angeord-
net ist. Die erste Vorratskammer 6 ist von der zweiten
Vorratskammer 7 durch ein Rohrelement getrennt, wel-
ches die Innenwand 24 ausbildet, sodass die beiden
Komponenten 8, 9 getrennt gelagert werden können. Die
erste Vorratskammer 6 weist eine erste Längsachse 26
und die zweite Vorratskammer 7 eine zweite Längsachse
27 auf, sodass sich die erste Vorratskammer 6 entlang
der Längsachse 26, die zweite Vorratskammer 7 entlang
der Längsachse 27 erstreckt. In dem vorliegenden Aus-
führungsbeispiel fallen die erste und zweite Längsachse
26, 27 zusammen, Die erste Vorratskammer 6 und die
zweite Vorratskammer 7 münden an dem ersten Aus-
trittsende 14 in eine erste Austrittsöffnung 10 und an dem

zweiten Austrittsende 15 in eine zweite Austrittsöffnung
11.
[0063] Durch die erste Austrittsöffnung 10 und die
zweite Austrittsöffnung 11 können die erste und die zwei-
te Komponente 8, 9 zu der ersten und zweiten Mün-
dungsöffnung 20, 21 und gegebenenfalls einem an die
Mündungsöffnungen angeschlossenen, hier nicht darge-
stellten, Mischer geleitet werden.
[0064] Jede der Vorratskammern 6,7 weist je eine Um-
fangsabmessung 31,32 auf, wobei die Vorsprünge 22,
23 eine Breite von maximal 1/20, bevorzugt 1/30, beson-
ders bevorzugt 1/40 der Umfangsabmessung 31, 32 der
entsprechenden Vorratskammer 6,7 aufweisen. Die Um-
fangsabmessung 31 ist in diesem Fall ein Kreis der Länge
D1 *π, wobei D1 der Durchmesser der Vorratskammer 6
ist. Die Umfangsabmessung 32 ist in diesem Fall ein
Kreis der Länge D2*π, wobei D2 der Durchmesser der
Vorratskammer 7 ist.
[0065] Insbesondere weist der Vorsprung 22 eine Hö-
he von maximal einem Prozent, bevorzugt 0,5 %, beson-
ders bevorzugt 0,25% des Durchmessers D1 der Vor-
ratskammer 6 auf. Insbesondere weist der Vorsprung 23
eine Höhe von maximal einem Prozent, bevorzugt 0,5
%, besonders bevorzugt 0,25% des Durchmessers D2
der Vorratskammer 7 auf.
[0066] Die erste Erhebung 37, 39 und die zweite Er-
hebung 38, 40 sind in einem Abstand 46, 47 zueinander
angeordnet, wobei der Abstand 46, 47 zwischen der er-
sten Erhebung 37, 39 und der entsprechenden zweiten
Erhebung 38, 40 maximal 1/20, bevorzugt 1/50, beson-
ders bevorzugt 1/100 der Umfangsabmessung 31, 32
der entsprechenden Vorratskammer 6, 7 beträgt.
[0067] Fig. 4 zeigt einen Schnitt durch das Füllende
einer Kartusche nach einem der vorhergehenden Aus-
führungsbeispiele. Es ist die Hälfte einer Vorratskammer
6 und die Hälfte eines in der Vorratskammer 6 angeord-
neten Kolbens 3 gezeigt. Der Schnitt ist somit linksseitig
von der Innenwand 24 und rechtsseitig von der Längs-
achse 26 begrenzt. Dieses Ausführungsbeispiel kann
beispielsweise für eine Kartusche gemäss Fig. 1, Fig. 2
oder für die Vorratskammer 6 des Ausführungsbeispiels
gemäss Fig. 3 verwendet werden. Auch ein Stössel 2 ist
gezeigt, der auf zum Kolbenkörper 33 gehörigen Rippen
aufliegt. Der Kolbenkörper 33 kann auch mehrteilig aus-
gebildet sein. Insbesondere kann ein Abdeckelement
vorgesehen sein, um den Kolbenkörper gegen schädli-
che Einflüsse der Füllmasse abzuschirmen.
[0068] Fig. 5 zeigt ein Detail des Vorsprungs 22, 23
gemäss Fig. 4. Beispielhaft ist der Vorsprung 22 als eine
in den Innenraum der Vorratskammer 6 hineinragende
Erhebung 37 als ein Arm ausgebildet. Selbstverständlich
kann dieses Ausführungsbeispiel für jeden der Vorsprün-
ge 22, 23 bzw. jede der Erhebungen 37, 38, 39, 40 zum
Einsatz kommen.
[0069] Der Arm ist in die Vorratskammer einklappbar,
das heisst, der Arm 41 ragt zumindest teilweise in den
Innenraum der Vorratskammer 6 hinein. Der Vorsprung
22 ist in einer Ausnehmung 22 der Innenwand 24 auf-

13 14 



EP 2 546 166 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nehmbar, damit der Kolben 3 über den Vorsprung 22
geschoben werden kann.
[0070] Der Vorsprung, insbesondere der Arm 41, ist
somit als Federelement ausgebildet. Der Vorsprung um-
fasst ein mit der Innenwand verbundenes Schulterele-
ment 43, der Arm 41 weist ein Mittelstück 44 und ein
Fingerelement 45 auf und das Mittelstück 44 und das
Fingerelement 45 sind um das Schulterelement 43 dreh-
bar. Das Schulterelement 43 stellt die Verbindung mit
der Wand der Kartusche bzw. der Vorratskammer dar.
[0071] Das Mittelstück 44 weist eine Neigung gegen
die Innenwand 24 auf, die maximal 70°, vorzugsweise
maximal 45° beträgt. Der Neigungswinkel ist in Fig. 5 mit
48 bezeichnet. Das Fingerelement 45 weist eine Krüm-
mung mit einem Krümmungsradius R, Bezugszeichen
49 von minimal 0.3 mm auf.
[0072] Der Vorsprung weist eine lichte Weite 50 auf,
die zumindest 70% der Weite 51 der Vorratskammer be-
trägt. Die lichte Weite 50 ist in Fig. 1 dargestellt. Die Weite
der Vorratskammer entspricht dem Durchmesser D1
oder D2 der Vorratskammer. Die Höhe des Vorsprungs
52 entspricht in Fig. 1 der Hälfte der Differenz zwischen
dem Durchmesser D1, bzw. der Weite 51 minus der lich-
ten Weite 50, da in Fig. 1 eine erste Erhebung 37 und
eine zweite Erhebung 38 gegenüberliegend zueinander
angeordnet sind.
[0073] Fig. 6 zeigt eine Ansicht einer Mehrkomponen-
tenkartusche gemäss Fig. 2. Fig. 6 zeigt eine Mehrkom-
ponentenkartusche mit zwei nebeneinander liegenden
Vorratskammern 6, 7, wie in Fig. 2 gezeigt. Die Kartusche
hat ein erstes und zweites Füllende 12, 13, sowie ein
erstes und zweites Austrittsende 14, 15. Diese Mehrkom-
ponentenkartusche ist in dem Zustand gezeigt, in wel-
chem die beiden Vorratskammern 6, 7 vollständig mit
den entsprechenden Komponenten befüllt sind. Am er-
sten und zweiten Austrittsende befinden sich Öffnungen,
die mittels eines nicht dargestellten Stopfens verschlos-
sen sein können, wenn die Komponenten in der Kartu-
sche gelagert werden sollen. Fig. 6 zeigt auch einen Teil
jedes der Kolben 3, 4, welche von den Vorsprüngen 22,
23 verliersicher gehalten werden. Die Anordnung der
Vorsprünge ist auch in Fig. 7 gezeigt, welche eine frontale
Ansicht einer Mehrkomponentenkartusche gemäss Fig.
2 darstellt. In Fig. 7 ist auch die Schnittebene A-A einge-
zeichnet, die normal zur Zeichnungsoberfläche liegt und
die Längsachse 26 enthält. Fig. 8 zeigt den Schnitt A-A
der linksseitigen Kartuschenhälfte der Fig. 7. Auch der
Vorsprung 22 ist im Schnitt sichtbar. Der Vorsprung 22
besteht aus einer ersten Erhebung 37 und einer zweiten
Erhebung 38. Die Erhebung 37 ist gegenüberliegend zur
Erhebung 38 angeordnet. Insbesondere ist die Erhebung
37 spiegelsymmetrisch bezüglich einer die Längsachse
26 enthaltenden Normalebene, die normal zur Zeich-
nungsebene angeordnet ist.
[0074] Die Füllmasse ist fluiddicht in der Vorratskam-
mer 6 gehalten, wenn das erste Austrittsende 14 ver-
schlossen ist. Hierzu weist der Kolben 3 eine Kolbenlippe
35 auf. Die Anordnung des Kolbens 4 in der Vorratskam-

mer 7 entspricht der Anordnung des Kolbens 3 in der
Vorratskammer 6.
[0075] Wenn nur eine Erhebung 37 vorgesehen ist
oder mehrere Erhebungen vorgesehen sind, die einan-
der nicht gegenüber liegen, entspricht die Höhe 52 jedes
Vorsprungs der Differenz der Weite 51 und der lichten
Weite 50. Auch diese geometrischen Beziehungen gel-
ten für alle Ausführungsbeispiele.
[0076] Selbstverständlich ist es möglich, dass der
Querschnitt der Vorratskammern anstatt kreisförmig
auch oval oder polygonal ausgebildet ist. In diesem Fall
entspricht die Weite nicht dem Durchmesser, sondern
der Breitenabmessung der Vorratskammer an der Stelle,
an welcher der Vorsprung vorgesehen ist.

Patentansprüche

1. Kartusche (1) enthaltend eine Vorratskammer für ei-
ne fluide Füllmasse (8, 9), in welcher ein Kolben (3,
4) beweglich aufnehmbar ist, wobei die Vorratskam-
mer (6, 7) ein Füllende (12, 13) und ein Austrittsende
(14, 15) und eine sich zwischen dem Füllende (12,
13) und dem Austrittsende (14, 15) erstreckende In-
nenwand (24, 25) aufweist und der Kolben (3, 4) in
der Vorratskammer (6, 7) vom Füllende (12, 13) zum
Austrittsende (14, 15) entlang der Innenwand (24,
25) verschiebbar ist, um die Füllmasse (8, 9) aus der
Vorratskammer (6, 7) auszutragen und von dem Kol-
ben (3, 4) die Füllmasse (8, 9) am Füllende (12, 13)
dichtend in der Vorratskammer (6, 7) einschliessbar
ist, dadurch gekennzeichnet, dass der Kolben (3,
4) durch einen an der Innenwand (24, 25) in der Um-
gebung des Füllendes (12, 13) vorgesehenen Vor-
sprung (22, 23) innerhalb der Innenwand (24, 25)
verliersicher haltbar ist wobei der Vorsprung (22, 23)
als Federelement ausgebildet ist.

2. Kartusche nach Anspruch 1, wobei die Kartusche
als eine Mehrkomponentenkartusche (1) ausgebil-
det ist, umfassend eine erste Vorratskammer (6) für
eine erste Komponente (8), eine zweite Vorratskam-
mer (7) für eine zweite Komponente (9), wobei die
erste Vorratskammer (6) getrennt von der zweiten
Vorratskammer (7) ist, wobei die erste Vorratskam-
mer (6) neben oder innerhalb der zweiten Vorrats-
kammer (7) angeordnet ist, wobei in der ersten Vor-
ratskammer (6) ein erster Kolben (3) beweglich auf-
genommen ist und in der zweiten Vorratskammer (7)
ein zweiter Kolben (4) beweglich aufgenommen ist,
wobei jede der ersten oder zweiten Vorratskammern
je ein Füllende (12,13) und je ein Austrittsende
(14,15) aufweisen, wobei die erste Vorratskammer
(6) eine erste Innenwand (24) und die zweite Vor-
ratskammer (7) eine zweite Innenwand (25) auf-
weist, wobei für zumindest einen der Kolben in der
Umgebung des Füllendes ein Vorsprung zur Siche-
rung des Kolbens in der entsprechenden Vorrats-
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kammer vorgesehen ist.

3. Kartusche nach Anspruch 1 oder 2, wobei der Vor-
sprung (22, 23) als eine entlang des Mantels der
Innenwand zumindest teilweise umlaufende Erhe-
bung (37, 38, 39, 40) ausgebildet ist.

4. Kartusche nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der Vorsprung zumindest eine erste Er-
hebung (37, 39) und eine zweite Erhebung (38, 40)
umfasst.

5. Kartusche nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der Kolben (3,4) einen Kolbenkörper (33,
34) und eine Kolbenlippe (35, 36) aufweist, wobei
mittels der Kolbenlippe der Kolben (3,4) in Kontakt
mit der Innenwand (24, 25) der entsprechenden Vor-
ratskammer (6, 7) haltbar ist, wobei die Kolbenlippe
(35, 36) einen Ringraum zwischen Kolbenkörper
(33, 34) und Innenwand der Vorratskammer ausfüllt
(6, 7), wobei die entsprechende Erhebung (37, 38,
39, 40) eine maximale Höhe (52, 53) aufweist, die
grösser als der Abstand der Mantelfläche des Kol-
benkörpers (33, 34) von der Innenwand (24,25) ist.

6. Kartusche nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die Erhebung als ein Arm (41) ausgebil-
det ist.

7. Kartusche nach Anspruch 6, wobei der Arm (41) in
die Vorratskammer (6, 7) einklappbar ist.

8. Kartusche nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der Vorsprung (22, 23) in einer Ausneh-
mung (42) der Innenwand (24, 25) aufnehmbar ist,
damit der Kolben über den Vorsprung (22, 23) ge-
schoben werden kann.

9. Kartusche nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei das Federelement ein mit der Innenwand
verbundenes Schulterelement (43), ein Mittelstück
(44) und ein Fingerelement (45) aufweist und das
Mittelstück (44) und das Fingerelement (45) um das
Schulterelement (43) drehbar oder biegbar ist.

10. Kartusche nach Anspruch 9, wobei das Mittelstück
(44) eine Neigung gegen die Innenwand aufweist,
die maximal 70°, vorzugsweise maximal 45° beträgt.

11. Kartusche nach einem der Ansprüche 9 oder 10, wo-
bei das Fingerelement (45) eine Krümmung mit ei-
nem Krümmungsradius (49) mindestens 0.3 mm
aufweist.

12. Kartusche nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der Vorsprung (22, 23) eine lichte Weite
(50) aufweist, die zumindest 70% der Weite (51) der
Vorratskammer (6, 7) beträgt.

13. Verfahren zur Herstellung einer Kartusche nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche im Spritz-
giessverfahren, umfassend den Schritt der Herstel-
lung eines Vorsprungs an der Innenwand der Kartu-
sche, wobei das Spritzgiesswerkzeug eine Kavität
für den Vorsprung sowie die Wandung der Vorrats-
kammer aufweist, und das Spritzgiesswerkzeug ei-
nen Kern aufweist, welcher den Innenraum der Vor-
ratskammer ausfüllt, dadurch gekennzeichnet,
dass der Kern zur Ausbildung der Vorratskammer
aus der Kavität entfernt wird, indem er am Vorsprung
vorbei aus der Kavität gezogen wird.

14. Verfahren zur Herstellung der Kartusche nach An-
spruch 13, wobei der Vorsprung als Federelement
ausgebildet ist, welches vom Kern derart in Richtung
der Innenwand gedrückt wird, sodass der Kern am
Vorsprung vorbei gezogen werden kann.

15. Verfahren zur Herstellung der Kartusche nach einem
der vorhergehenden Ansprüche 1 bis 12, wobei die
Vorratskammer mit einer Füllmasse befüllt wird und
ein Kolben am Füllende eingesetzt wird, der am Vor-
sprung vorbei geführt wird, wobei der Vorsprung in
Richtung der Innenwand gedrückt wird und nach
dem Durchgang des Kolbens in die ursprüngliche
Lage rückgestellt wird, sodass der Kolben gegen den
Austritt aus der Vorratskammer gesichert ist.
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